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Karlsruher Zeitung .
Ne. 355 . Freitag , den 21 . Dezember 1832 .

B a i e r n.
München , 16 . Dez . Nunmehr sind auch die HH .v. Maurer und Äreiner nach Griechenlandabgereist . Dieneue griechische Ouvrierkompagnie hat uns am 13 . dieses

vollständig ausgerüstet verlassen . An demselben Tage wardein feierliches Hochamt , zur Feier der Thronbesteigung des
Königs Otto von Griechenland , in den hiesigen Kirchengehalten . Seit mehreren Tagen geben Eilwagen mit Per¬sonen jeden Standes und Alters , die zur Expedition ge¬hören , nach Venedig ab , wo sie nach Triest übergcschisstwerden . Die Werbungen für das griechische Korps sindvorläukg eingestellt ; die bereits angeworbenen Truppen ,sowohl Reiterei als Fußvolk , sind nun vollständig ausge¬rüstet und sollen am Dez . nach Triest aufbrechen . Vorihrer Abreise erhielt die Regentschaft Berichte aus Grie¬
chenland , welche den Zustand des Landes als sehr befrie¬digend schildern . Die Unruhen sind überall beigelegt , unddas griechische Volk scheint sein künftiges Schicksal mit
Auhe abwartcn zu wollen . ( S . M . )

Hannover .
Aus dem Hannöverfch en . Unter allen wichtigenFragen zwischen Regierung und Ständen steht die Ablösungdes gesammten Gursherrnverbandes oben an . Nichts ver¬

spricht so reiche Früchte , als die Ablösung des pflichtigenbirundeigenthums . Dann folgt die Kassenvcreinigung ,welche in ihrer Art auch eine Ablösung ist. Wird aber dieK
'
affenvereinigung früher zu Stande gebracht , dann ist csmit derAblösung auf eine unübersehbare Zukunft meist oor -d?i. Durch die Kassenvereinigung wird die Domäne zumitößten Theile mit der Landeskasse vereinigt , und das Rechtdes regierenden Hauses daran auf gewisse Gränzcn be¬

trankt . In dieser Erwerbung , so hoffte das Land , wür -dm Mittel gegeben , die zur Ablösung provozirten Guts -dmen entschädigen zu helfen , um dem gesammten Starr¬te der Pflichtigen in der Ablösung wirksam zu Hülfe zuimmen . Mit der Kassenvercinigung fällt die Kontrole ,» gewisser Hinsicht die Disposition , über die Domäne denblanden heim . In den Ständen aber ist die ganze ersteKammer gar nicht , und in der zweiten die Mehrzahl , diektadte wenigstens , nicht unmittelbar im Interesse des pflich¬tigen Bauernstandes . Adel und Städte haben in Bezie -
dmg auf die Domäne andere Interessen . In derrHaupt¬sache werden die Lasten des Landes mit den Domamalein -
liwsten bestritten . Die Bewilligung aller Steuern geschiehtm subsidiär . Jede Schmälerung der Domänen fällt des¬
halb auf die Steuern zurück ; mithin zu ihrem Antheikauch
ms den Adel und die Städte . Daher die Mehrheit m

den Ständen , welche nicht will , daß mit Opfern aus derDomäne die Ablösung möglich gemacht werde . Vor der
Kassenvereinigung kann der König , der so lange alleinüber die Domänen verfügte , dem Bauernstände beistehen .Nach der Kassenvereinigung kann der König es nicht mehr .
Welche Aussicht hat hiebei der Bauernstand ? Einige We¬
nige werden im Stande seyn , die theucrn Ab ' ösungspreisevom l " . Nov . >8,1 zu bezahlen , die höchsten in ganzDeutschland . DieGesammtheit der Pflichtigen aber wirddie geträumten Hoffnungen schon auf dem jetzigen Landtage
zurücklassen , und bleiben , was sie gewesen ist. Mit der
Mehrheit wird es sogar schlimmer werden , denn die Mehr¬heit gehört mit Zehnten und Gulsherrenpflichtcn derDomä -
ne an . Vormals wurden die Domanialbauern milde be¬
handelt . Erst mit den crhöheten Bedürfnissen der neuern
Zeit lernten die Pflichtigen der Domäne mehr die ganzeSchwere ihres 'Nexus kennen . Durch die Kassenvcreini¬
gung fallen diese Pflichtigen mitihrcn Zehnten und Gefällenunter die Kontrole der Stande . Diese Kontrole wird sichnicht auf die Ausgaben der Domäne und die Verwendungder Einkünfte beschränken , sondern auch die Einkünfte
selbst , also die möglichst hohe Benutzung der Do¬mäne , wird diese Kontrole ins Auge fassen . Denn
was aus der Domäne irgend herauszubringen ist , das wird
an Steuern erspart . ( Brfchw . d. Nat . Ztg .)

G r o ß h e r z o g t h u m Hessen

Darmstadt , 17 . Dez . Se . k. H . der Großherzoghaben der mit Überreichung der Dankadresse der zweitenKammer beauftragten Deputation folgende Aniwort crtheilt :„ Die Versicherung der Anhänglichkeit der zweiten Kammer
an Meine Person , die Sie Mir zu überbringen beauftragtsind , Meine Herren , empfange Ich mit Freude und be¬
trachte sie gerne als die Erwiederung der liebevollen Ge¬
sinnungen , die Ich selbst für Mein Volk hege . Auch istes die lsteberzcugung , daß alles das , was die KammerMir
Befriedigendes sagt , nach ächt hessischer Weise , aus treuem
Herzen hervorgehe , durch welche Ich bestimmt werde .Mich hinsichtlich derjenigen Stellen Ihrer Adresse , derenTon oder Inhalt Mein Mißfallen erregen mußte , aufwe¬nige Bemerkungen zu beschränken . Ich kenne , zum Bei¬
spiel , keine , das hessische Staatsrecht bedrohende Be¬
kanntmachungen , und etwas mehr Vertrauen auf Meine
Absichten würde die Zweifel , von denen Sie reden , nie
haben entstehen lassen . In der allgemeinen Aufregung ,welche im Jahr 1830 statt gefunden und zu welcher in
Meinem Lande nicht die entfernteste Veranlassung gegebenwar , kau » Ich keine LntschuldigunL der GLwaltthätigkek-
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tcn und Zerstörungen finden , die in der Provinz Obcrhcssen
vorgefallen sind , und die Begnadigungen , welche Ich ein¬
zelnen Verurteilten habe angedeihen lassen , beruhen nicht
auf Zweifeln ander Gerechtigkeit MeinerGerichte , deren ,auf gesetzliches Verfahren erlassene , Urtheile Ich immer
zu achten gewohnt bm . Einverstanden mit Ihnen , ver¬traue Ich vollkommen dem gefunden Urtheile des deutschen ,insbesondere des hessischen Volkes , seiner Neigung für
Ordnung undRccht . Diese Eigenschaften haben sich hin¬
reichend bewährt , indem dieses brave Volk bisher den im¬
mer wicderkehrenden Versuchen Einzelner , seinen geradenSinn zu mißleiten , zu widerstehen wußte . Jene Versucheerscheinen aber deßwegen weder minder strafbar , nochdür¬fen die Regierungen in dem Bestreben , sic zu unterdrücken ,Nachlassen . In Beziehung auf Staatsvcrträge ist unserStaatsrecht auf dem vorigen Landtage vollständig fixirtworden ; hiernach lasse Ich Meinen getreuen Ständen Ab¬
schriften derselben , nur zur Nachricht und Aufbewahrung ,nnttheilen . Wenn Sie ferner von Prüfung der den Ver¬
waltungsbehörden gegebenen neuen Organisation sprechen ,so muß Ich voraussetzen , daß Sie dadurch keine Mitwir¬
kung bei der Mir verfassungsmäßig allein zustchenden Be -
fugniß , die aus dcm Aufsichts - und Aerwaltungsrecht aus -
fließenden Verordnungen und Anstalten zu treffen , in An¬
spruch zu nehmen gedenken . Es gewährt Mir Freude und
Gcnugthuung , durch die Kammer zu vernehmen , daß dervon Mir , in Bezug auf dic Handelsverhältniffe , verfolgteWeg fortwährend gerechte Anerkennung finde , und cs ver¬steht sich von selbst , daß Ich auch ferner in einem Systemebeharren werde , das nur nach reiflicher Erwägung aller
Verhältnisse angenommen ward , und sich durch die Er¬
fahrung auf so eminente Weise als vorthcilhaft für MeinLand bewährt Hat. Dagegen erinnere Ich die Kammer
daran , daß es ihr auf ihrem Standpunkte nicht zustchenkönne , Mir Urtheile vorzutragen über die Handlunasweiseanderer Bundesregierungen , deren Recht , ihre Staats -
maaßregcln nach eigcnemGutdünken zn bestimmen , Ich eben
so unumwunden anerkenne , als dieselben Mrc ein Gleiches
zugestehcn . Indem Ich Sie entlasse , Meine Herren ,fordere Ich Sie auf , der Kammer zu sagen , daß Ich die
verschiedenen , in Ihrer Adresse vorgetragmen Wünsche in
Erwägung ziehen werde . "

Aus dem Großherzogthum Hessen , 17 . Dez .Ich berichtete Ihnen neulich , daß durch einige cingereichteAnträge von Deputirten der 2 . Kammer unsrer Stände ,namentlich den des Hrn . E . E - Hoffmann , gegen die Bun -
deöbeschlüsse , der politische Himmel sich hier bereits zu trü¬ben beginne . Durch die Adresse der 2 . Kammer hat er sichleider nur noch mehr umwölkt . Der von dem Abgeordne¬ten v . Gagern verfaßte Entwurf der Adresse , der bereits
gedruckt theilweise ins Publikum kam , enthielt mehrere
starke Stellen , namentlich eine Phrase gegen den Bundes¬
tag . Diese und eine andere Stelle blieben zwar in der
von der Kammer debattirten Adresse weg ; dennoch enthielt
diese noch einige Ausdrücke und Ansichten , welche Se . kön .
Hoh . veranlaßen , bei der feierlichen Uebcrreickung der
Adresse durch eine Deputation der 2 . Kammer , dieses offen

in seiner Antwort sein Mißfallen auszudrücken . Es ist die
ses in unfern landständischen Annalen neue Ereigniß um
so mehr zu beklagen , als die Adresse sonst in einer edlen
Sprache gehalten ist , und , waö besonders freuen muß ,viel deutschen Sinn athmet . Eine der von Sr . k. H . ge¬
rügten Stellen der Adresse , daß --unser Staatsrecht bedro¬
hende Bekanntmachungen unter der großen Mehrheit Ihm
treuen Hessen unzähligeZweifel erzeugt haben " , hatte auch
Res . dieses mit Staunen und Schmerz erfüllt . Es sindwohldie Edikte gegen den Preßverein , aufrührische Versamm¬
lungen rc . gemeint , die der Großherzog vermögcdesArl . 73
der Verfassung mit vollem Rechte erlassen konnte . WaS
aber die große Majorität der treuen Hessen anbctrifft , so
war diese froh , endlich vor jenen anarchischen Umtrieben,die wirklich Unseliges drohten , Ruhe zu bekommen . Sie
dankt dem Staate den Schutz und die Sicherheit , dic.

' er
ihr gewährte . Nur eine kleine Partei gebärdete sich wild
ob jener Edikte , die große Majoritätder Hessen gewißnicht.
Wir drücken nur noch den Wunsch aus , den so viele Va-
terlandsfreunde theilen , daß der Landtag unter heitern
Auspizien fortgesetzt und vollendet werden möge , als er be¬
gonnen hat . Er kann dies nur dann , wenn Klugheit und
Mäßigung vorwaltet , wenn man unser deutsches ständisches
Wesen nicht mit dem französischen Repräsentativsystcm ver¬
wechselt , welches nachzuahmcn doch wahrlich keine locken¬
den Gründe vorliegen . ( Frkf . O . P . A . Ztg .)

König reich Sachsen .
Aus dem Erzgebirge , 15 . Dez . Am Tage der

Schlacht von Aspern und Eßlingen ( 21 . Mai 1809 ) hatten
einige Personen auf den Höhen des Erzgebirges fernen Ka¬
nonendonner vernommen . Man sprach jedoch von Täu¬
schung und bezweifelte , daß das bemerkte Tosen wirklich
von jener Schlacht herrübre . Am 4 . Dez . vernahmen viele
Personen auf erhabenen Punkten um Schwarzenberg ei»
Geräusch , wie fernen Kanonendonner , mitunter sogar
nicht undeutlich . Da der Wind aus der Gegend von Ant¬
werpen her stand , so jwurde die Sache gleich vielfach be¬
sprochen , und man merkte sich den Tag an . Zu unscrm
nicht geringen Erstaunen lesen wir nun in der LeipzigerZei¬
tung , daß am 4 . Dez . die Beschießung der Antwerpen«
Zitadelle aus 105 Geschützstücken begonnen , und daß auchdie Besatzung ein lebhaftes Feuer erwicdcrt hat .

Diese Erfahrungen scheinen uns interessant genug, um
sie öffentlich mitzuthcilen ; denn noch dürfte kein Beispiel
bekannt seyn , daß man die Fortpflanzung des Schalls der
Kanonen über 80 deutsche Meilen weit beobachtet habe.

( Leipz. Ztg.)
W ü r t e m b e r g.

Stuttgart , 14 . Dez . Vor wenigen Tagen starb
hier eine Frau , die , früher gesund und rüstig , seitlängerer
Zeit kränkelte , und zuletzt mit den größten Schmerzen zu
kämpfen hatte . Bei der Leichenöffnung fand inan im Ma¬
gen in einer beutelartigen Ausdehnung etliche und fünfzig
Kirschenstcine , die sich nach dem Verschlucken dort festgesetzt
hatten und den Tod herbeiführten . Nach den Beobach¬
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tungen der Aerzte kommen Falle dieser Art öfters vor. Wirführen dieses an , um aufs Neue vor einer schädlichen , vonVielen für unschädlich gehaltenen Gewohnheit zu warnen .

( S . M .)

Preufsen .
Berlin , 12 - Dez . Der König hat die Uniformen der

Telegrapheninspcktoren und Unterbeamten selbst ausgesucht .Sie ist der doppelten Eigenschaft derselben als Zivil - undMilitärbeamte entsprechend ; so z . B . erhalten sie rothc Krü¬
gen , aber ohne Litzen , und die Achselstücke halb mit Goldund halb mit Silber eingefaßt . Ein Telegrapheninspek -lor bezieht 600 Thaler Gehalt und 200 Thaler zur Un¬
terhaltung eines Pferdes . Er hat nur eine Strecke von15 bis 20 Meilen zu bereisen , und muß von 30 Ta¬
gendes Monats immer an 20 Tagen die Telegraphen , wel¬
che zu seiner Inspektion gehören , besichtigen .

(Nürnb . K.)
Aus dem Preussischen , 1t . Dez . Wegen der inlen Journalen angekündigten Aufstellung eines französi¬schen Observationskorps am Rheine hat unsere Regierungfür angemessen erachtet , von dem französischen Ministe -

limn Aufklärung zu verlangen . In Folge dessen hat Hr .». Werther in Paris sich an den Herzog v . Broglie gewen -
)ck, um die Gründe zu vernehmen , welche eine so auffer -
irdcntliche Maaßregei nothwendig machen . Ueber diesenPunkt scheint unser Bevollmächtigter befriedigende Aufklä -
nmg erhalten zu haben ; die französische Regierung beab -
kchligt keine Truppenkonzentrirung am Rheine , sie willm ein Korps von 38,000 Mann im Departement der Ar¬omen sammeln , das gleich nach Beendigung der belgi¬
schen Differenzen zurückgezogen werden , und jetzt als eine
äeserve der Nordarmee dienen soll . Diese Auskunft wäre
ilerdings beruhigend , scheint es aber im gegenwärtigen
Augenblicke keineswegs , wo über die früher von der fran -
Mchcn Seite angetragene Besetzung der Limburger Di -
iükte und des Gebiets von Venloo durch preussische Trup -
M jetzt Einwendungen gemacht und Unterhandlungen He¬mden werden . Es sind auch gegen eine Maaßregcl Vor -
Rungen gemacht worden , welche einen feindlichen Lha -Üer nicht nur gegen die niederländische Regierung ver -
Ähe , sondern auch den hier zur Sicherheit Deutschlands« offenen Vorkehrungen entgegengesteüt zu seyn schiene ,iie französische Regierung will aber den gefaßten Beschluß
chtaufgebcn , und cs soll bei der Aufstellung eines Ob -
Mionskorps in den Ardennen verbleiben . NachdemA die Klugheit in solchen Fällen ein gleichmäßiges Ver¬
teil gebietet , da besonders die Besetzung des dem Kä -
P der Niederlande garantirten , noch in den Händen der
Uzier befindlichen Gebiets von einer neutralen Macht er ;»scht wird , damit nicht später neue Einwürfe gegen be-M gemachte Zusagen erhoben werden , die zu den ernst -
chßen Verwicklungen führen , auch die Integrität des
Äschen Bundes in Hinsicht auf Luxemburg beeinträchti -
ft könnten , so sollen nicht nur diesseits Maaßregeln ein -« m , um gegen jeden Angriff gerüstet zu seyn , sondern

auch der Bund angegangen werden , auf Mittel Bedachtzu nehmen , welche die Ruhe Europa 's und die Sicherheitder Bundesstaaten zu garantiren geeignet seyen . Daß alle
Bundesregierungen sich bereitwillig zeigen werden , denwohlmeinenden Absichten der unsrigen beizustimmen , istnicht in Zweifel zu ziehen , da jedes einzelne Bundcsmit -glicd die Wichtigkeit davon einsehen , und sich überzeugt hal¬ten muß , daß die bereits angeordneten Bewegungen unsrerArmee mehr im allgemeinen Interesse , als in jenem un -sers eigenen Landes geschehen . Es wird versichert , manbezeuge in Frankfurt regen Dank gegen unsre Regierung ,und die hohe Bundesversammlung wolle oder habe vielmehrschon beschlossen , sich solidarisch für die bereits getroffenenund noch zu treffenden diesseitigen Verfügungen zu erklä¬ren , und ihnen jene Mitwirkung zuzusichern , welche dieUmstände erheischen könnten . In so fern kann jetzt die Zu -

sammcnziehung eines preussischen Observationsarmeekorpsan der Maas als eine vom deutschen Bunde ausgehendeMaaßregcl betrachtet werden . Dies wäre die erste nachAussen getroffene militärische Maaßregcl , die seit Konstitui -rung des deutschen Bundes von demselben angeordnet wur¬de . Sie erscheint schon dadurch bemerkenswerth , wäre siees nicht schon durch die sie begleitenden politischen Bezie¬hungen . ( Mg . Ztg . )
Oesterreich .

Preßburg , 11 . Dez . In unserer Stadt wird es nunsehr lebendig ; bereits sind viele Magnaten und Deputirtezum bevorstehenden Reichstage angelangt . Man erwartetdieser Tage JI . MM . den Kaiser Franz , so wie den Kö¬nig Ferdinand von Ungarn , in dem 2 Stunden von hiergelegenen Schlosse zu Schloßhof , und der feierliche Ein¬zug in Preßburg dürfte am 15 . oder 16 . statt finden . Manversichert , daß eine der ersten Propositionen der Regie¬rung , ausser der benöthigten sehr bedeutenden AnzahlTruppen zur Kompletirung der Regimenter , noch ander¬weitige 20,000 Mann vom Lande fordern werde . Kommtes zu einem Kriege , so dürfte dieser Reichstag , so ! ' dTruppen und vermuthlich auch Subsidien . bewilligt wordensind , vorläufig geschloffen und die beabsichtigten , so noth -wendigen Reformen , für die sich selbst die Regierung sehrinteressirt , auf eine spätere , gelegenere Zeit verschobenwerden . — Die Depulirtenwahlen sind nun im ganzenLande beendigt , und viele sollen , im Sinne der Oppositionaüsgefallen seyn ; cs sind sehr viele junge Brauseköpfe ge¬wählt worden , die energisch und feurig ihre Interessen zuverfechten entschlossen sind . Der sogenannte ungarischeBrougham , Paul v. Nagy , ist in Oedenburg wieder ge¬wählt , hingegen ein anderes ausgezeichnetes Oppositions -glicd , Thomas Ragaly , durchgefallen . — Dieser Tageverlautete , daß 10 ungarische Regimenter Befehl erhaltenhätten , schleunigst nach Italien aufzubrechen . — Briefeaus Siebenbürgen sagen , daß die russische Armee in derWallache ! an der Gränze Siebenbürgens sich konzentrire .Man vermuthct , daß im Fall eines Krieges ein starkes russ .Armeekorps durch Siebenbürgen und Ungarn nach Italienmarschiren werde . ( N . K .)
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Frankreich .
* Paris , 17 . Dez . Die günstigen Nachrichten von

dem Belagerungsheere haben ven erschlafften Gemüthcrn
wieder neuen Ton gegeben , vbschon man eigentlich sich
nicht vorzüglich im Volke damit beschäftigt , so erregen doch
die Tapferkeit , die Geistesgegenwart und die Ausdauer alte
Ruhmgesühle , und geben den Zeitumstanden und wortrei¬
chen Verhandlungen frisches Leben . An der Börse wurde ,wie natürlich , auf den Tod des holländischen Kvntreadmi -
ralS spckulirt , denn was dient diesen Herren nicht zur
Ausbeute ? Die Einnahme der Lünette St . Lorent verur¬
sachte in 5 pCt . starkes Steigen , 3 pCt . giengcn bis 68 ,
60 und schloffen mit 68 , 86 . Ucbrigens sagen die Bör¬
senleute , daß 66 Gefangene für ein Heer von 70,606 M .
nicht genug wären . Briefe auS London bringen zwar fort¬
während günstige Nachrichten über die erfolgten Wahlen
mit ; es mischen sich aber doch zuweilen Tories und Radi¬
kale darunter . Unter den letztem bemerkt man vorzüglich
den berühmten William Cobbelt . Sir Slratford Canning
ist von London hier angckommcn und halte bereits mit un -
serm Minister des Auswärtigen eine Unterredung . Er
hat einen bedeutenden diplomatischen Auftrag und wird
sich ohne Verzug auf seinen Posten nach Madrid begeben .
Die heutige Pairskammcr bot nicht das geringste Interesse .
Was die Kommission wegen dem Bclagerungsgesetz be¬
trifft , so glauben viele , dieser Vorschlag würde gar nicht
mehr zur Sprache gebracht und die ministerielle Schö¬
pfung würde in der Geburt erstickt werden .

Paris , 17 . Dez . Nach den Berichten in den De¬
büts bekamen die Franzosen bei der Einnahme von St . Lo¬
renz 55 Holländer mit einem Lieutenant und einem Ser¬
geanten gefangen . Die Holländer hatten 7 Verwandte und
8 Todte , die Franzosen «V Mann Tvdte und Verwunde¬
te . Die Besatzung des Forts wehrte sich durch ein starkes
Flintenkeuer , sie gehörte zur 1 > ten Abtheilung . Die
Franzosen behandeln die Gefangenen mit großer Aus¬
zeichnung .

— Die Debals geben einen langen Artikel über Spa¬
nien , als Vorspiel der diplomatischen Verhandlungen ,
welche Skralford Canning in Madrid für Frankreich und
England führen soll. Das Blatt gesteht , daß die Reform
der Königin und namentlich die Amnestie den Staat einem
Bürgerkrieg entgegen führt , welcher durch den Tod des
Königs noch schrecklicherwüthen möchte , weil man die Erb¬
folge unsicher gemacht hat . Frankreichs Interesse bei der
Sache ist nach den Debatö , daß die begonnene Reformals
eine Thatsachc fcstgchalten und fortgcführt werden müsse ,
und zwar , weil Ferdinand Vti . sie schon im I . 1814 ver¬
sprochen habe .

— Die Besatzung von St . Lorenz bestand aus 108
Mann , 00 wurden gefangen , darunter 7 Verwundete ,
wovon sogleich zwei amputirt wurden . Der kommandi -
rende Offizier scheint ein entschlossener Mann und wurde
mit der größten Achtung behandelt , so wie die Verwunde¬
ten mit großer Sorgfalt . Man fand nur 3 kleine Feld¬
stücke und 2 Mörser in der Lünette , alle andern Geschütze

waren in die Zitadelle zurückgezogen . DaS Fort kann fürdie Franzosen eine gefährliche Stelle werden .
( Gazette .)— Der Nouvelli

'
ste räsonm

'
rt auf folgende sonderbare

Art : Die Vertheidigung der Antwerpen » Zitadelle ist kräf¬
tig , sie hat das Verdienst der Kenntniß und Hartnäckigkch ,aber sie ist nicht glänzend , denn das wäre sie nur durch
glückliche Ausfälle , wodurch sie die Werke der Franzosen
zerstörte . Eine Art nationaler Bescheidenheit ,̂ !) verhindert
uns , die Verdienste der Franzosen bei der Belagerung
herauszuheben , kein Fehler wurde gemacht , sie sind uner¬
schrocken , tüchtig , kräftig , ja auch menschlich , denn sic
sparen französisches Blut und opfern cs nicht der Schnel¬
ligkeit , nicht dem Glanze der Eroberung auf . Dafür
5u6 Mann zu opfern , wäre zu viel , ein so offener , stür¬mender Angriff wäre zwarglänzend , entscheidend , aber
sehr mörderisch , cs ist daher besser , den bisherigen , lang¬
samen , sicheren Gang einzuhallen . ( Wenn cs den Fran¬
zosen zum Lob angcrechnct wird , daß sie ihre Leute spa¬
ren und nicht dem Glanze aufopfern , warum tadelt
denn der Nouvclliste den General Chaffö , der dasselbe
thut ?)

— Der Gen . Lieut . Solignac ist gestern von Paris ab¬
gereist , um das Kommando der Armee Don Pedro 's zaübernehmen . ( Lourr . Fr .)— Da man fürchtet , daß die Lünette S . Lorenz unlck-
hvlt sey , so wird sie nicht gleich besetzt , sondern vorerst fürdie Belagerer unbrauchbar gemacht . Ihr Besitz ist nur eine
negative Eroberung . Die Vertheidigung der Holländer,
obgleich gut und wohlgehalten , bietet noch nichts Ausseror¬
dentliches dar . Der König Leopold theilte den stanzt Sol¬
daten , die sich hierbei auSzeichneten , seinen Orden auS.
Zu Paris hofft man , am I . Jänner würden unsereTruppcn
zurückkehren . Es sind Befehle gegeben , den Marsch der
Regimenter cinzustcllen , die zu der Mosel - und Rheinar-
mee bestimmt waren . ( Mess )— Der Moniteur enthält eine Liste von 14o Seeleuten ,welche zu Fregattenkapitäns ernannt sind , 27 Seeoffiziere
sind in den Ruhestand versetzt . In dem Berichte des Mar-
fchalls Gerard vom 14 . heißtes , daß die Franzosen liOGe -
fangcne bekommen haben , worunter ein Offizier , sie fan¬
den in S . Lorenz eine Haubitze und 3 Cohornmörser . Die
Zitadelle macht nun ein heftiges Feuer auf das Fort , des¬
sen Besitz an sich keine bedeutende Operation ist , aberdoch
für die Belagerung einen günstigen Erfolg haben wird, weil
sie den linken Flügel schützt , und als ersteWaffenthat den
lungen Soldaten Muth einflößt . ( Dennoch sagen dicDe-
bats : die Einnahme von S . Lorenz ist ein wichtigesLreig -
niß ( ovonement Fvsvo .)

Großbritaunein .
London , 14 . Dez . Das Gerücht geht , daß Holland

in Folge neuer Unterhandlungen mit den 5 Mächten die Zi¬
tadelle von Antwerpen am >8 . Dez . übergeben wolle.
( Dies Gerücht hatte in Verbindung mit einem andern die
unmittelbare Folge , daß die Papiere stiegen . Dafür wm-
de cs wahrscheinlich ausgcsprcngt . )
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— Der Courier versichert , das russische Anlchen in Lon¬don scy gänzlich geschrivcrt . Hr . Maurojeni , türkischerGesandter , halte eine lange Unterredung mit Lord Pal¬merston .
— Der Globc sagt , die Sendung Stratford -Cannings»ach Madrid sei) von sehr schwieriger Natur .

Holland .
Haag , 16 . Dez . Man meldet uns aus Fort Bath ,unsre Eskadre auf der Schelde habe am 13. d . M . eimn

wichtigen Vorheil errungen . Das wohlgerichtete Feuer un¬serer Bombarven hat die Batterien des For -s Kruysschans
zum Schweigen gebracht , wahrend sieben von unfern Ka¬nonenbooten in den Durchstich bei Lillo cingedrungen sind,um den Feind zu verhindern , sich der Batterie Frederik zubemächtigen . Morgen nähere Datails .

( Iourn . de la Haye .)— In dcmselbc Blatte liest man : » Man schreibt unsaus Saö van Gent , daß 8 mit Einquartirungsbilleten ver¬
sehene belgische Soldaten sich bei Zelzaetc , auf holländi¬schem Gebiete , gestellt haben . Auf die gegen eine solcheVerletzung unsers GebielS gemachten Vorstellungen hat der
belgische Anführer geantwortet , er handle nach den Befeh¬len der hohem Militärautoritäl ; cs wäre möglich , daßdies Territorium später an Holland gehörte ; einstweilenaber würden die Belgier da bleiben , bis die Holländer den
Vertrag vom 15 . Nov . vollzogen hätten .— Zu Amsterdam ist aus den Notablen der Stadt eine
Kommission zusammengetreten , und hat an die Holländereinen Aufruf zu Beiträgen erlassen , mittels deren die aufder Antwerpen » Zitadelle , den Scheldeforts und der Schcl -
deflotte Verwundeten für die Zukunft kräftigst unterstützt ,und derGeblicbenen Hinterlasseneunterhalten werden sollen .— Offiziellen Nachrichten zufolge hat die Cholera indem Königreich der Niederlande nunmehr gänzlich aufgc -
hört .

— Am 14 . d . wurde das Gesetz über den Landsturm inder zweiten Kammer der Generalstalen mit 43 gegen 3Stimmen angenommen , und an demselben Tage machtebereits der Stadtrath von Amsterdam bekannt , daß die
Einwohner sich unverweilt melden und einschrciben sollen .Man kann daraus den Eifer abnehmcn , womit die Sachebetrieben wird .

Belgien .
Der Independant meldet aus Berche m vom 15 . Dez .<0 Uhr Morgens noch Folgendes über die Wegnahmederkunette St . Laurent : » Gegenüber der linken Face wareine Dcscente in den Graben angebracht . Seit dem I I .arbeitete der Mineur ; allein die Harte des Mauerwerks

ließ daran zweifeln , dasselbe durch die gewöhnliche Arbeit
zu durchdringen , und man entschloß sich , das Petarde -ment hierzu anzuwenden , welches über alle Erwartungglückte. Am 13 . um Mitternacht war die Arbeit fast vol¬lendet. Um die Passage über den vollen Wassergraben zugewinnen , ließ Gen . Haxo durch die TirailleurS ein Komble -ment aus Faschinen und Steinen machen , das unterfeind -
lichem Feuer ausgeführt wurde . In der Nacht vom 13 .

auf den 14 . begab sich Gen . Haxo inden Laufgraben , dener nur erst Morgens verließ . Er gab die nöthigen Be¬
fehle , wie nach dem Springen der Mine zu verfahren sey.Darauf gab er das Signal zum Feuer , und beorderte als¬bald den Obristen Vaillant und andre Offiziere , den Ef¬fekt der Mine zu rekognosziren . Sie setzten auf einem
Floß über den Graben , erkannten , daß zwar ein Theilder Faschinenbrücke zerstört worden , zu gleicher Zeit aberdie Bresche ausserst praktikabel stehe . Alsbald arbeitete
Alles , um die Beschädigungen zu repariren , welche die
Mine verursacht , und die Offiziere des Gencralstabs gabenden Truppen das Beispiel der Festigkeit ; die Explosion hattedas Wasser im Graben , welches der Mine am nächstenwar , in Aufruhr gebracht , wodurch natürlich die Arbeit
mühsamer war . Sogleich nach der Explosion stürzten die
Holländer nach der rechten Face der Lünette und richtetenein sehr heftiges Feuer gegen die Arbeiter , welche den
Schaden an der Brücke ausbesserten . Als Alles gesche¬
hen war , erthciltc General Haxo einem Bataillonschefdes65 . Regiments die letzten Instruktionen ; dieser führte sei¬ne Truppen 2 Mann doch über den Graben , bildete aufder Bresche den Schlachthaufen , der sich sodann in guter
Ordnung unter dem Rufe : » » Vorwärts ! »" und : » » Ans
Bajonnet ! » » vorwärts stürzte . Der Widerstand war
schwach und von kurzer Dauer , und viele holländischeSoldaten verdankten ihr Heil der Festigkeit eines Volti -
gcurhauptmannS , der sich bemühte , die Wuth unserer Sol¬
daten zurückzuhallen .

Mittags . » Gestern am 14 . , einen Augenblick vorder Wegnahme der Lünette St . Laurent , ist in diesemWerke selbst ein Pulvermagazin in die Luft geflogen , wel¬
ches unter den Holländern große Unordnung angerichtet und
die Wegnahme des Forts ohne großen Verlust für die
Franzosen erleichterte . Die Franzosen haben die Arbeiten
der Kontregarde mit dem Kouronnement oder Logementdes bedeckten Weges der Lünette verbunden . Nach Weg¬
nahme dieser letztem , debouchirten sie ausdcroben erwähn¬ten Kommunikation und trieben ein Boyau parallel mit
der Kehle der Lünette . Dieser Gang wurde etwas jen -
seitö der Laponniere , d . h . des Verbindungsweges -,
zwischen der Lünette und Zitadelle , getrieben , wo man
anhielt . Man ist nunmehr mit der Vervollkommnung
dieser Arbeiten beschäftigt ; auch arbeitet man zu glei¬cher Zeit am Kouronnement des bcdeckien Weges der Ba¬
stion Toledo . Schon ist eine der Face » gekrönt ; die andre wird
eS auch bald seyn , alsdann könne » die Brcschebatterien errich¬tet werden , und man hofft , daß General Chasse seine
Vertheidigung nicht bis an dies Aeufferste treiben werde .
Diese Arbeit ist sehr gefährlich . Gestern warf Chasse Yen
ganzen Tag Haubitzgranaten auf St . Laurent , wodurch die¬
ser Posten sehr gefährlich wurde . Wahrend der Nacht u -
noch diesen Morgen vernahm man ein beständiges u . hef¬
tiges Schießen . Man weiß jedoch nicht , ob das , was
man gestern versicherte , wahr ist , daß man nämlich Lhassä
nachgcgebcn habe , seine Kranken aus der Zitadelle weg¬
schaffen zu dürfen ; denn seitdem erfuhr man , daß belgische
Schaluppen in vergangener Nacht ausgelaufen sind , um
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auf der Schelde zu kreuzen , damit jede Verbindung mit
Lolland , selbst durch Flaschen , verhindert würde , und sodie Belagerten in der Unmöglichkeit sich befänden , aus
Holland Nachrichten zu erhalten , oder solche dahin zusenden ."

— Der Independant berichtet , daß die bei dem Sturm
auf St . Laurent gefangen genommene holl . Mannschaft
größtenthcils aus Amsterdamer Israeliten bestehe , die als
Remplacants in Dienst getreten waren .

Italien .
Rom , 8 . Dez . Unsere Nachrichten aus Sizilien rei¬chen bis zum 22 . Nov . Vom 16 . an minderte sich die

Angst der Umwohner des Aetna . Nichts kann entsetzlicherseyn , als die frühem Erscheinungen . Ein sich in verschie¬dene Zweige theilender Lavastrom , in seinen Krümmungen18 Miglien lang , 1 Miglie breit , 30 Fuß hoch , rückte
gegen das wehrlose Land . Vom 18 . an strömte die Lavaauch gegen die Mcercsseite . Die Furcht , die Feuermassekönnte sich in den Fluß Simetv stürzen , und so auch eine
Ueberschwemmung verursachen , hörte auf . Ein großerThcil der brennenden Materien floß nun in den von demAusbruch geöffneten Abgrund . Die Erdbeben , hier ei¬
gentlicher Bergbeben , ließen nach . Ein neuer Monticello ,ein Steinberg , wie deren so viele am Fuße des Aetnafrühere Ausbrüche bezeugen , hat sich gebildet . Der ver¬ursachte Schaden , so groß er ist , zeigt sich dennochgeringer als man befürchtet hatte . Von umgekomme¬nen Menschen hört man nichts . Die Satdt Bronte istgerettet . Das Land athmct wieder frei auf .

( Allg . Ztg .)
Rußland .

St . Petersburg , 8 . Dez . Durch einen allerhöch¬sten Ukas vom 20 . v . M . haben Se . M . der Kaiser , aufAnlaß der Geburt des Großfürsten Michael Nikolajewitsch ,den Staatsverbrechern , deren ursprüngliche Straferkennt -niffe bereits durch zwei Ukasc vom 1 . 1826 gemildert wurden ,eine neue Gnade ertheilt , indem 26 derselben , worunter Tru -
betzkoi, Obolenski , Art . Murawiew , Nik . Bestuschew u . s.w .) von der ihnen noch auferlegten 20jährigen Zwangsar¬beit und 18 von der ihnen noch auferlcgten 15jährigenZwangsarbeit fünf Jahre erlassen worden sind ; endlich sind14 derselben , die noch 8 Jahre bei den Zwangsarbeitenbleiben sollten , von denselben befreit und nach den Ansie¬delungen in Sibirien versetzt worden .

Staatspapiere .
Wien , 14 . Dez . 4prozent . Metalligues 73 '/, ; Bank¬aktien 1089 .
Frankfurt , den 18 . Dez . Großherzogl . badische50 fl. Lotterieloose von S . Haber son . und Goll u . Söhne1820 81f/z fl . — 4proz . Metalligues 74,/, ; Bankaktien1316 ( Geld ) .

Auszug aus den Karlsruher Witterungt -
beobachtungen .

19 . Dez . Barometer Therm . Hvgr .
M . 7 27Z . 7,7 --' . 4,5 G . 72 G .
M . 2 27 A. 7,5 -' . 5,2 G . 70 G .
N . 8 27 Z . 7 . 3 8. 3,3 G . 75 G

Veränderlich mit Regen ,

Psychrometrische Differenzen : 1 .6 Gr . - 2 . 1 Gr . - 1 .0 Gr.

Theateranzeige .
Sonntag , den 23 . Dez . : Die Braut , Oper in 3Auf¬

zügen , von Auber .

Landwirthschaftlicher Verein .
Die Herausgabe einer landwirthschaftlichen Zeitschrift

betreffend .
Die Zentralstelle des landwirthschaftlichen Vereins gibtvom 1 . Januar 1833 an ein landwirthschaftliches Wochen¬blatt , welches jeden Freitag erscheint , und zunächst fürden Landmann bestimmt ist , heraus . Alle Staatsstellm ,Staatsanstalten , Gemeinden und Schulen erhalten solchesumsonst , und mittelst unmittelbarer Versendung von dies¬

seits . Die Mitglieder des landwirthschaftlichen Vereines
erhalten das Blatt ebenfalls ohncntgeldlich , haben sich aber
wegen der Empfangnahme bei der nächst gelegenen Post zumelden . Der Preis für den Jahrgang ist für das Inlandauf 1 fl . , für das Ausland auf 2 fl . festgesetzt . Die Be¬
wohner der Stadt Karlsruhe subscribiren unmittelbar aufdem Bureau des landwirthschaftlichen Vereins , Schloß¬straße Nr . 23 . ; die Bewohner des Großhcrzogthums allein
auf den Posten , und Ausländer können diese Blätter so¬wohl durch die Posten , wie durch den Buchhandel beziehen.

Karlsruhe , den 15 . Dez . 1832 .
Die Direktion .

Freihr . v . Ellrichshaußcn .

Literarische Anzeigen .
In de» Gr oos ' scheu Buchhandlungen in Karlsruhe ,Heidelberg und Freiburg ist zu haben :

Werthvolleö Werk über Seifenfabrika-
tion .

Greve , gründliche und vollständige Anleitung zur Fabrika¬tion der Seife . Zum Selbstunterricht . Nebst An¬
weisung zur Fabrikation der Talglichtcr . Nach viil-
jahrigcn Erfahrungen praktisch bearbeitet . Mit acht
Abbildungen . I . gr . ö . Hamburg , Herold2 fi . 42 kr.

Da nach der Versicherung des Verfassers weder des

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .
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Hm . vr . Hermbstabt ' s noch andere Anleitungen praktischanwendbar sind , so hat der Unterzeichnete de» Hrn . Greveermuntert , seine Erfahrungen hcrauszugeben . Nach dieserAnleitung kann Jeder Seife kochen lernen , davon der Ken¬ner sich bei Durchlesung dieses Werkes leicht überzeugenwird .

Hannover , im Verlage der Hahnschen Hofbuch¬handlung ist so eben erschienen , und in den Groos -schen Buchhandlungen in Karlsruhe , Heidelberg , undFrciburg zu haben :

Lateinisch-deutsches Wörterbuch zum Auswen¬
diglernen

für die drei untersten Klaffen gelehrter Schulen .
Herausgcgeben von

Dr . I . B i l l e r b e ck.
11 '/ » Bogen kvmpressen Drucks in gr . L . 1322 .

Preis 56 kr .

Bei G . Braun in Karlsruhe ist zu haben :

Theophrori und sein Sohn .
Ein moralischer Wegweiser für Jünglinge , welche in dasbürgerliche Leben treten und sich zu gute » , nützlichen Men¬schen ausbilden wollen , geh . L . Preis 42 kr»

Ferner :

Die zuverlässigsten und billigsten Mittel
gegen

Gicht , Rheumatismus , Krätze , Taub¬
heit , Augenkrankheiten , Kröpfe , Wech¬

selfieber u . s. w .
Nach de» Vorschriften von Hufeland , Rust und Graf «

bearbeitet .
3 , geh . Preis 42 kr.

Vierzig Mittel
gegen Ratten , Mäuse, Ameisen, Fliegen, Wespen,

Wanzen, Motten u. s. w.
Preis 27 kr.

So eben ist erschienen , und in der Mar eschen Buch¬handlung in Karlsruhe und Bade » zu habe » :
Beer , B . , Iinre joaester , religiös -moralische Reden ,broch . 42 kr.
Encyclopädie der medizinischen Wissenschaften , Sr Bd .Von 1 >n . Meißner und Dr -. Schmidt . 4 fl . 30 kr.Auch sind die ersten 8 Bände verbanden .
Ortlepp , E. , Cölestin. Ein Roman . 1 fl. 48 kr .

— — Lob - und Schmähschriften.
'

broch . 54 kr.
Leipzig , im Nvv . 1622 .

A. Fe fische Verlagsbuchhandlung .

Karlsruhe . s^ Erinne rung . H Es wird hiermitin Erinnerung gebracht , daß nach der bei großhcrzoglicherHofbibliothek eingesührten Ordnung alle daher entlehnteBücher noch vor Neujahr an den bekannten öffentlichenTagen zurückzugeben sind .
Karlsruhe , den 17 . Dez . 1832 .
CV "

Karlsruhe . ( Anzeige und Empfehlung . )Unterzeichneter empfiehlt sein Quincaillerie - Warrenlager mit ei¬ner Auswahl der allerieeuste » zu Weihnachtsgeschenken besondersgeeigneten Gegenständen , verspricht die billigsten Preise , undbittet um geneigten Zuspruch .
Karl Benjamin Geh res ,

lange Straße Nr . 201 .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Unterzeichneter empfiehlt seinvollständiges Lager von Kolonial - und Spezerei waarcn , feinenund ord . Aauchtabackcn , Cigarren , verschiedene » Serien Lheeund Chocolade , Pate de Jujube , Citronat und Pomeranzcn -schaale , Macaroni , spanischen Nudeln , Senf , Capern , Sar¬dellen , Zitronen , Holland , und marinirte Häringe , seine undord . Schwämme , Wachslichter und Wachsstvcke , KölnischesWasser , Rhum , Arak , feinen Liqueurs , Punsch - und VisLof -Effenzen , Mannheimer Wasser rc « zu billigen Preisen .

C . D 0 lImatsch ,
lange Straße Nr . 77 .

CI "
Karlsruhe . ( Anzeige und Empfehlung, )Bei Unterzeichnetem find Wachstafelkerzen 5 r und 6r , Wachs¬stöcke in verschiedener Größe und Farbe , auch eine vorzüglicheQualität frische Pomeranzenschale und Zitronat angekvmmen ;indem er sich hiermit bestens empfiehlt , verbindet er auch die er¬gebene Anzeige , daß man bei ihm nicht allein alle Spezereiarti -kel in bester Qualität findet , sondern daß man auch einen sinabgelagerten Rauchtaback u . Cigarren zu alle » beliebigen Preisinhaben kann ; sieht daher einem wohlgefälligen Zuspruch entgegen .B . Ullrich ,am Eck der Karls - und Erbprinzenstraße Nr . i 5 .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Um mehreren Nachfragenzu begegnen , zeige ich hiermit an , baß eine frische Sendung vondem orientalischen Rosenöl , so wie das aromatischePrüsseler Was¬ser angekommen ist . Da beide Artikel sich sehr zu Weihnachts .und NeujahrSgeschenkm eignen , so empfiehlt sich Unterzeichne¬ter damit .
A . Kreeter , Pftiffenhändler ,neue Herrenstraße Nr . rg .

GI "
Karlsruhe . ( Anzeige und Empfehlung . )Bei Unterzeichnetem sind Schuhe von elastischem Gummi , be¬stes Derwahrungsmittel der Füße gegen Nässe und Kälte , auchwieder ein Quantum k. k . priv . Tintenpulver von C . F .Schmidt aus Wien und gute Schreibsedern , soeben angckom -men . Ferner bin ich mit allen Arten Haar - und Korksohlen ,Friktionsfeuerzeugen , seinem und ord . Honig , Sprup , Möbel -und Bodcnwichse , Wachsstöcken und Lichtern , allen seinen Par¬fümerien und achtem kölnischem Wasser versehen , und empfehlemich damit zu gütigem Zuspruch .'

Karlsruhe , den 20 . Dez . , 632 .
C . L -op . Döring ,

lange Straße Nr . 1S7 .^
Karlsruhe . ( D i e n st g esu ch . ) Ein gute Zeugnisse be¬sitzender , im Rcchnungs - und Psandwesen geübter Mann wünschteine Anstellung als Verwalter oder Rechnungsführer bei einer
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Grund - oder sonstigen resp . Herrschaft zu erhalten , der erwünsch¬
ten Falls auch die Aulstcht über die standwirihschast , als damit
vertraut nebenbei zu üvernehmen geneigt wäre. . Desfallstge
Anträge übernimmt das Zeiiungsiomploir unicr der Adresse k .
6 . 6 . zur weirern Bcsöidcrung .

Lad enb urg . ( Nachricht . ) I . W e i s e l von hier,
welche , bei der Unterzeichneten Stelle als Aushelser im Schrei -
bereiivc en periodisch vcrivendet wurde , wird nun dazu Nicht
mehr v r -vendet,

Ladenburg , den >o . Nov . , 352.
Freiherr ! , v Slurmfeder ' sches Rentamt .

Fr . Rüger .
Otterswcper . s K a p l e a l g c sü ch . 1 Die Gemeinde

dahier will , gegen gexchiliche tzppoehck , 4000 fl . s 4pCr . auf¬
nehmen , und bittet dtcienigen , welche gesonnen sind , dieses Ka¬
pital dar, » leihen , sich gefällig hierher wenden zu wollen.

Otteiswcyrr , den >,8 - Dez , 18Z2 .
Bürgermeisteramt .

Debanv .
Epprngen . ( Kapital a u » zu le ih e n . ) Aus der

' Freiherr Johann Friedr . v . Göict ' schen Gantmasse zu Sulj -
' seid liegen derinale» io 786 fl . 40 kr. zum Ausleihen bereit, und

binnen 4 Monaten werde » noch weitere 21,53 ) fl . flüssig. Die¬
jenigen , welche rwn dielen Geltein , gegen billige Zinsen , auf
Obligationen leihen wollen , haben sich deshalb bei dem Curatvr
Massä , Rcntamtmann Schmvlck in Sulzfeld , zu melden.

iLxxillge» , den 6 - Dez. , 832 .
Großherzogliche Hofgerichtskommission.

Orelto .

Karlsruhe . lWeinversteigerung )
Im Gasthaus zum König von Preusseu wer¬
den

Montag , den 24 . Dez . ,
> Ca . 1500 Boureilleu ächte Champagnerweine
von verschiedenen Häusern .
Ca . 400 Bout . 1819r Cornas .

- 200 - Jamaica Rhum .
- 4oo - Roquemaure , roch Roussillon .
- 400 - Bemme , roch Burgunder .
- 200 - St . Julien 1825r ,
- 200 - - St . Margeanr - /
- 200 - St . Esteve - > Bordeaur-
- 200 - . Medoe - t Weine. -

100 - Kant Sautcrne - /
- riehst verscliedereit andern Weinen , als To -
kayer , Menescher w. einer Versteigerung aus -
ge - etzr.

Die Aechtheit der Weine wird garantirt ,
und die Proben sind am Steigernngstag im

. obenerwähnten Lokale zu finden Sollte man
vorher die Weine zu versuchen, oder einige
Weitere Auskunft zu haben wünschen , so be¬
liebe man sich an A . Haldenwang dahier
zu wenden.

Karlsruhe . ( Ha u S » e rsl ei g er u n g . ) JnderErb ,
thcilungssache der Hofbüchscnmacherr Joh . Li ch ten fel s Wnlid«
wird das IN der Masse vorhandene zwtistöckigteHaus mitHinicrz «,
bäude und Garten , in der Akademiesiraße Nr . >6 gelegen, elnir-
seits neben Kaffeesieder Wolf und anderseits neben Andrea«
Schuhmacher ,

Freitag , den 21 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr , im Hause selbst , zum dritten und lehlnl-
male versteigert weiden , wozu man die Liebhaber hiermit « »,
lodet.

Karlsruhe , den , 5 . Dez . , 632.
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

K e r I e r.
Offenburg . fSchuldenliqu

'idation . 1 Johann
Fischer und Kaspar Lebmann von Hofweier , sodannAnu »
Kuderer von Walieisweicr , wolle» mit ihren Familien «null
Nordamerika auswandclN .

Jur Richtigstellung ihrer Schulden ist Tagfahrt aus
' Moniag , den 7 Jan . k . I . ,

Vormittag - 8 Uhr , in diesseitiger Oberamislanzlei anberamnl!
deren Gläubiger werde » daher uufgefordcrt , ihre Ansprüche iw die¬
sem Tage um so gewisser anzumelden , als man ihnen ssai«
sonst zu keiner Zahlung mehr verhelfe» kann .

Offenburg , den 6. Dez - i83a .
Großherzoglichcs Oberamt .

R ü t r i n g e r.

Ma n n h e i m. sA u ffo r d erung . ) Aus eine von dm
großhcrzogl , StaatSanwaldc gegen Franz S t r 0 h ma 1er »«0
TanberbischosSdeiM erhobene Anklage wegen „ v . kiuchter Anfinh»
stiflung , Majcstätsbeleitigung und Ghrcnkräiiluna der greßftrj.
Seaarsregierung . wird der Angeklagte , da er sich von hier «n-
fernk hat , und dessen gegenwärtiges Aufenthalt dahier ltnbekaiM
ist , hierdurch ausgcfordert ,

Mittwoch , de » 23. Jan . ' 333 ,
um so gewisser in Person in der Gerichtssitzung zu erschein «! ,
und wenigstens 8 Tage zupor di -jcnigen Zeugen , die er ttnu
dazu vorgeladcn haben will , so wie den etwa gervählttn V «>

. theidlger zu benennen , als er sonst der angeschuldigecn Tatsa¬
chen , deren Gegentheil nicht hergestelll wird , als geständig di-
erachtet werten wird .

Verfügt Mannheim , den >3 - Dez . >63r .
. . . . , Greßherzogl . dad . Hvfgcricht.

Frhr . v. iSteugek .
B a u m ü l l e r.

Karksrühe . sPraklusivbe scheid . ) In Sacken nied¬
rerer Gläubiger gegen die Ganlmaffe ' des verstorbenen Obristlini-
tenantS v . P r e e Forderung .

' betr . , werden aus Anrufen tt«
Mosieanwalds alle diejenigen Gläubiger , welche sich heuit Midi
gemeldet habe » , .ruft ihrenAnsprüchen von der vorhandenen dann
Müsse ausgeschlossi» .

V . R . W .
Gegeben Karlsruhe , den i >. Dez . , 632.

' ' Großherzogliche« Stadtamt . -
Baumgärtner .

, är . Goldschmidi -

' Mannheim . ( Diebstahl . ) Unterm n >. d. M. id«r-
den aus einem P,ivathause dahier sieben silberne Eßlöffel , di«
oben und unten spitz zulauftn , und ohne Zeichen und Aami»
sirw, entwendet , war zur Fahndung hiermit bekannt -nMt
wird .

Mannheim , den 12 . Dez . , 332.
Grdßhcrzogliches Stadtamt .

Srff .

Brr leger und DruLcr : PH . Mstcklot.
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